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Deutſches Reich.

Das Kaiſerpaar traf, wie aus Hubertusſtock gemeldet
wird, geſtern Nachmittag kurz vor 3 Uhr auf der Halteſtelle
Wehrbelinſee“ bei Hubertusſtock ein, wurde dort von dem

Forſtmeiſter von Hövel und dem Oberförſter von Mirquitz
empfangen und unternahm in deren Begleitung auf dem Wege
nach dem Jagdſchloß eine Pürſchfahrt. Das Gefolge, beſtehend
aus der Palaſtdame Gräfin Keller, dem Kammerherrn
Grafen v. Hohenthal-Dölkau, Hausmarſchall Freiherr von
Lyncker, den Flügeladjutanten Oberſten v. Mackenſen und
Kapitänleutnant Grafen Platen, Oberſtabsarzt Dr. Jlberg und
dem Maler Falat, fuhr direkt nach dem Jagdſchloß. Abends
trafen in Hubertusſtock Admiral Hollmann und der Direktor
der Techniſchen Hochſchule Profeſſor Slaby ein, welche als
Gäſte des Kaiſers einige Tage dort verbleiben. Jn dem ſtillen,
abgeſchloſſenen Jagdſchloß wird der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin
ſich einige Tage der Ruhe und Erholung gönnen.

Gegenüber einigen Preßmeldungen, die den Zuſammen
tritt der Abrüſtungskonferenz im Haag noch immer an-
zweifeln, kann die „Poſt“ auf das Beſtimmteſte verſichern, daß
prinzipielle Bedenken von keiner Seite vorliegen, ſondern daß
es ſich nur noch um Erledigung einiger formaler Fragen handelt,
die in Kürze ſchon erfolgen dürfte.

Das nächſte parlamentariſche Eſſen beim Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe findet am 23. Februar ſtatt.

Jn parlamentariſchen Kreiſen ſpricht man von einem
demnächſtigen Rücktritt des Geheimraths Kügler aus dem
Kultusminiſterium, der bekanntlich in der SonnabendSitzung

geerdnetenbaules in Abweſenheit des erkrankten Mi-
niſters D.
die Ausführungen des Landwirthſchaftsminiſters v. Hammerſtein
wendete. Eine derartige öffentliche Anfeindung zweier
Miniſterien war bisher in Preußen durchaus unerhört und
wird ſich hoffentlich ſobald nicht wiederholen. Denn ſie iſt
geeignet, jedes Vertrauen zu der Regierung im Volke zu unter
graben. Der Rücktritt des Herrn Geheimrath Kügler iſt ſchon
aus dieſen Gründen nicht nur wahrſcheinlich, ſondern ſogar
nothwendig.

Die Ergebniſſe der in den Einzelſtaaten jüngſt ver
anſtalteten Erhebungen über die Fleiſchfrage ſind jetzt im
Reichsamt des Jnnern zuſammengeſtellt und nach einheitlichen
Geſichtspunkten geordnet. Zur Ergänzung wurden überſicht
liche Aufſtellungen über den deutſchen Viehbeſtand, die deutſche
Ein und Ausfuhr von Vieh und Fleiſch, ſowie Angaben über
den Seuchenſtand herangezogen. Die Veröffentlichung dieſes
amtlichen Materials ſoll demnächſt erfolgen.

Der oberſchleſiſche Städtetag in Königsbütte beſchloß einen
Proteſt gegen die Errichtung des Mittellandkanals und des
Großſchifffahrtsweges Berlin-Stettin.

Auf kaiſerliche Anordnung ſollen bei den diesjährigen
Reſerveübungen die Intereſſen der am meiſten betheiligten
bürgerlichen Berufskreiſe, namentlich auch die Lage der
Ernteverhältniſſe in den einzelnen Korpsbezirken nach Mög
lichkeit berückſichtigt werden. Jm Durchſchnitt ſoll die Dauer der
Reſerveübungen 14 Tage betragen. Ueberall da, wo es bei einzelnen
Mannſchaften im Intereſſe der Ausbildung für wünſchens-
werth erachtet wird, kann jedoch die Uebungszeit je nach
dem Ermeſſen der Generalkommandos bis zu 20 Tagen ver-
längert werden. Jn dieſem Fall iſt dafür eine entſprechend
geringere Zahl von Mannſchaften einzuziehen, damit die
Löhnungsbeträge für die Mannſchaftszahlen nicht überſchritten
werden. Die Bäcker aus der Reſerve ſind ſo zeitig einzube
rufen, daß ſie vor ihrer Verwendung während der Herbſt
übungen gründlich in den Verrichtungen am Feldbackofen bei
den Garniſonbäckereien unterwieſen werden können.

Aus amtlichen Mittheilungen der rn e Central
GenoſſenſchaftsKaſſe ergiebt ſich zahlenmäßig, in wie ſchneller

eiſe in Preußen das Jntereſſe der Bevölkerung am Genoſſen
ſchaftsweſen ſteigt.

Jm geſammten Königreich Preußen gehörten von 1000 der Be
völkerung Ende Februar 1897 30,64 zu Genoſſenſchaften und Ende Juni

bereits 35,48 die Zunahme betrug alſo in etwas mehr als einem
gew 4,84 vro Mille. Von der Zunahme entfſielen 2,47 auf die

enoſſenſchaften mit undeſchränkter Hafipflicht, 0,03 auf diejenigen
mit unveſchränkter Rachſchußpflicht und 2,34 auf die mit beſchräntter
Haftvflicht. Das Genoſfenſchaftsweſen mit unbeſchräntter
Haftpflicht überwiegt überhaupt noch bedeutend. Von
die der Bevölkerung entfielen Ende Juni 1898 aufi e rneſſenſchaften 22,01, auf die mit unbeſchränkter Nachſchuß-

w 0,45 und auf die mit deſchränkter Haflpflicht 13,02. Die
den letzteren Genoſſenſchaftsarten ſind bekanntlich erſt durch das
W vom Jahre 1889 geſchaffen worden. Jnsgeſammt iſt die

in ditelung des Genoſſenſchaftsweſens, die ſich in dieſen Zahlen
nogiebt, recht erfreulich.

weſen dauern bleibt nur, daß es bisher nicht möglich ge
das N ſt die Ausdehnung der ſtatiſtiſchen Erhebungen auf
des G eich herbeizuführen, da nur dadurch ein wirkliches Bild

enoſſen I ſdaftsweſens erreicht werden könnte. Gerade das
La nſhaftsweſen in ſeinen Gruppen ſchließt nicht mit den

Arenzen ab nur die Ausdehnung der Bearbeitung auf

Boſſe in ganz merkwürdiger Weiſe ſich gegen

das Reich würde die wirthſchaftliche Bedeutung der Entwickelung
zur Anſchauung bringen.

Die reichsgeſetzliwe Regelung des Apothekenweſens iſt be
kanntlich ſeit längerer Zeit Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen
den Bundesregierungen. Insbeſondere wird erwogen, wie eine ein
heitliche Neugeſtaltung der Betriedsrechte durchzuführen wäre, ohne
die berechtigten Anſprüche der Beſitzer der bisher verkäuflichen Rechte
zu ſchädigen. Zu dieſem Zwecke iſt von verſchiedenen Seiten der
Vorichlag gemacht worden, eine Selbſtablöſung
dieſer Werthe durch die Apotheker mit Hilfe eines
Amortiſatiorsfonds unter ſtaatlicher Leitung und Förderung vorzu-
nehmen. Von dem Geſichtspunkte ausgehend, daß eine ſolche
Ablöſung die Vorbedingung für jede Neuregelung ſein müßte, gleich
viel welche Form die letztere haben ſollte, hat der Vorſtand des
Deutſchen Apotheker-Vereins beſchloſſen, die Vereinsmitglieder zu
einer Aeußerung darüber zu veranlaſſen, ob ſie ein Zuſammenwirken
der Apothekenbeſitzer mit den ſtaatlichen Organen zum Zwecke einer
Ablöſung für wünſchenswerth halten.

Amtlicher Nachweiſung zufolge belief ſich die Einnahme an
Wechfelſtempelſteuer für das Deutſche Reich in den erſten zehn
Monaten des laufenden Etatsjahres auf 9 156 593,30 Mk. oder
914 731 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die Folge der Jnterpellation Kanitz. Gegenüber
den Behauptungen von linksliberaler Seite, die Jnter-
pellation des Grafen von Kanitz über unſere handels
politiſchen Beziehungen zu den Vereinigten
Staaten im Reichstag ſei eine agrariſche Ungeſchicklich
keit und der Regierung unangenehm geweſen, erklärt die
„Kreuz-Ztg.“, daß, was übrigens nach Lage der Dinge i
jeden verſtändigen Politiker ohne Weiteres ſelbſtverſtändlich
war, Graf Kanitz nicht eher von ſeiner Abſicht, die Jnter
pellation einzubringen, im Reichstage geſprochen hat, als bis
er ſich der vollkommenen Zuſtimmung des
Auswärtigen Amtes verſichert hatte. Die Jnter
pellation iſt bekanntlich nicht nur von den Konſervativen ein
gebracht worden, ſondern ſie hatte auch von nationalliberaler
Seite und im Zentrum Unterſtützung gefunden, entſprach alſo
in Tendenz und Zweck der Auffaſſung der großen Reichstags
mehrheit. Wie überaus günſtig und klärend übrigens die
Jnterpellation und die durch dieſelbe veranlaßten Reden
des Herrn v. Bülow im geſammten Auslande gewirkt
haben, iſt bereits gemeldet worden. Unſer Verhältniß zu den
Vereinigten Staaten iſt mit einem Schlage dadurch um-
gewandelt worden, die Verdächtigungen aus Oſtaſien ſind ad
absurdum geführt und erſ von Samoa in einer für Deutſchland
durchaus ehrenvollen Weiſe der Erledigung näher gebracht worden.
Wie die „Morning Poſt“ meldet, iſt der Umſtand, daß auch die

amerikaniſche h nunmehr in dieſer An
elegenheit zum Entgegenkommen gegen Deutſchland bereit iſt,

die offene Auslaſſung des Herrn v. Bülow zurück
zuführen. Von amerikaniſcher Seite wir et zudem freiwillig
beſtätigt, daß niemals über den Generalkonſul Roſe irgend-
welche Beſchwerde erhoben, geſchweige denn die Forderung auf

deſſen W geſtellt worden iſt. Was will alſo die
linksliberale Preſſe wieder einmal mit ihren thörichten An
ſchuldigungen? Es ſpricht aus ihnen nichts wie undeutſche
Geſinnung und Neid.

Ueber unfere w zu den Vereinigten
Staaten theilt jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös mit:

Die amtlich veranlaßte Ermittlung in Hongkong hat zu der
Feſtſtellung geführt, daß von dort eine Ausfuhr deutſcher
oder unter deutſcher Betheiligung gelieferter Waffen nach Manilanie-
mlals ſtattgefunden hat. Gegenüber der in einigen deutſchen Zeitungen

aufgenommenen, angeblich von New-Horker Blättern verbreiteten
Behauptung, die freundliche Haltung der deutſchen Politik
gegenüber den Vereinigten Staaten von Nord
amerika ſei auf formelle, von dem hieſigen amerikaniſchen Bot
ſchafter White in den letzten Tagen gemachte Vorſtellungen
zurückzuführen, ſiellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, daß kein der
artiger Schritt von amerikaniſcher Seite geſchehen iſt.

Pariſer Blätter melden, daß vertrauliche Bündnißver
handlungen zwiſchen Deutſchland, England, Amerika
und Japan bezüglich China im Gange ſind. Die Meldung
iſt bisher nicht kontrollirbar. Uns ſcheint ſie nicht glaubwürdig.
Es liegt vielmehr der Verdacht vor, daß die Meldung von
England ausgeht, um in Rußland Mißſtimmung gegen
Deutſchland und Frankreich heraufzubeſchwören.

Der „Oſtaſ. Lloyd“ meldet aus Shangai: „Die hieſige
engliſche Preſſe beſpricht einen in Deutſchland aufgetauchten
Plan, ein deutſches Kabel nach Kiautſchau zu legen.
Einzelheiten über das Projekt ſind uns bisher nicht bekannt
geworden.“

Die durch die Blätter gehende Nachricht, Herr Cecil Rhodes
befinde ſich in Berlin, iſt unrichtig. Soviel an unterrichteter
Stelle bekannt, verweilt er zur Zeit in Kair o. Vielleicht liegt in
den Blättern eine Verwechslung mit denjenigen Brüſſeler
Herren vor, die ſich an neueren deutſchen Kolonial
unternehmungen betheiligen und die zu der in dieſen Tagen
in Anweſenheit des Kommiſſars des Reichskanzlers hier ab
gehaltenen Sitzung nach Berlin gekommen waren.
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 14. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. d. Recke und Kommiſſare.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die definitive Wahl des

und der beiden Vizepräſidenten für die Dauer der
eſſion. (Nach S 9 der Geſchäftsordnung iſt die Vorſtandswahl in

a erſten Seſſion einer Legislaturperiode nach vier Wochen zu wieder-
olen.

Abg. v. Steugel (frk.): Ich glaube, wir haben Alle ein
Intereſſe daran, mit dem Wahlgeſchäft bald fertig zu werden und
uns wieder der Etatsberathung zuzuwenden. Ich beantrage deshalb,
3 erſten Präſidenten den Abg. v. Kröcher durch Zuruf für die

auer der Seſſion zu wählen. (Beifall.)
Präſident v. Kröcher Die Wahl durch Zuruf iſt nur zuläſſig,

wenn Niemand widerſpricht.
Abg. Dr. Langerhanus (frſ. Vp.): Jch beantrage, die Wahl

durch Stimmzettel vorzunehmen. (Unruhe.)
Daraufhin erfolgt die Wahl durch Namensaufruf und Abgabe

von Stimmzetteln.
Präſident v. Kröcher: Das Ergebniß der Wahl iſt folgendes

Abgegeben ſind 295 St'mmzettel, die abſolute Mehrheit ſomit 148;
es ſind 8 Zettel unbeſchrieben. Auf den Namen des Abg. v. Kröcher
lauten 259 Zettel, auf den Namen v. Köller 27, auf den Namen
v. Riepenhauſen 1 (Heiterkeit). Ich habe feſtzuſtellen, daß ich ſomit
zum erſten Präſidenten für die Dauer der Seſſion gewählt bin
i daß ich die Wahl mit verbindlichſtem Danke annehme.
(Beifall.

Auf Antrag des Abg. Grafen Limburg-Stirum (konſ.) werden
durch Zuruf zu Vizepräſidenten für die Dauer der Seſſion gewählt
die Abgg. Frhr. v. Heereman (Centr.) und Dr. Krauſe Königsberg
e Die Abgg. Frhr. v. Heereman und Dr. Krauſe nehmen

iederwahl an.
ß zweite Berathung des Miniſteriums des Innern wird fort

geſetzt.
Abg. v. d. Borght (natl.): Den Beſtrebungen der polniſchen

Preſſe und der polniſchen Vereine ſteht Art. 2 der preußiſchen Ver
faſſung entgegen. Er lautet: „Die Grenzen des preußiſchen Staats
gebiets können nur durch ein Geſetz geändert werden.“ Ich hoffe,
daß ſich niemals eine vreußiſche Regierung finden wird, die ſich durch
die polniſche Agitation beſtimmen läßt, von dieſem Artikel
abzugehen. Die Polen ſollten ſich doch endlich davon über
zeugen, daß ſie unerfüllbaren dealen nachjagen. Es iſt
unſere patriotiſche Pflicht, ihre verwerfliche Agitation aufs
Aeußerſte zu bekämpfen. Wenn die Polen uns einſt
ſagen werden, daß ſie Preußen ſind und Preußen bleiben wollen,
werden wir die Erſten ſein, die ihnen zur Verſtändigung und Ver
ſöhnung die Hand bieten werden. Die Reſolution des Abg. Dr.
Wiemer bezüglich des Schießerlaſſes halte ich für viel zu weitgehend.
Jch glaube nicht, daß es die Abſicht des Erlaſſes war, die Polizei
mannſchaften „unter allen Umſtänden“ zu äußerſter
Strenge anzuhalten und ihnen den Gebrauch ſcharfer
Waffen vorzuſchreiben. Dieſe meine Auffaſſung iſt zu meiner
Freude auch vom Miniſter v. d. Recke beſtätigt worden. Bezüglich
der Beſtätigung des Oberbürgermeiſters Kirſchner
bin ich auch der Anſicht, daß die ganz ungewöhnliche Verzögerung
ſich mit erheblichen Nachtheilen und materieller Schädigung verbinden
kann. Zum Schluß möchte ich noch die vielfachen Beläſtigungen
der Radfahrer durch die Polizei zur Sprache bringen.
Die vielen Beſchwerden der Radfahrerklubs haben noch wenig Erfolg
gehabt. Ein beſonders großer Uebelſtand liegt in der Verſchiedenheit
der Vorſchriften über die Legitimation. Ich bitte den Miniſter,
möglichſt bald eine allgemeine und einheitliche Radfahrerordnung zu
erlaſſen, damit den polizeilichen Chikanen ein Ende gemacht wird.
(Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen.)

Abg. Dr. Lotichius (nat.-lib.) bringt die Verſchiedenartigkeit in
den Beſtimmungen über den Unterſtützungswohnſitz zur Sprache und
fordert einheitliche Regelung.

Abg. Dr. Porſch (Centr.): In der Beurtheilung der Oberbärger
meiſterfrage ſtehe ich durchaus auf dem Standpunkte des Abg. von
Kardorff. Die polniſche Frage iſt hier von der Regierung ſo be
handelt worden, als ſtünde der Beſtand des Königreichs Preußen in
Gefahr. Das kommt doch gar nicht in Frage.
Jch freue mich aber immerhin über die Aeußerung
daß die polniſche Sprache, die Mutterſprache Vieler
die Regierung nicht genirt. Den Antrag des Abg. Wiemer hatte ich
empfohlen, an einem Schwerinstage zu behandeln. Der Verlauf hat

ht gegeben. Da nun aber die Frage angeſchnitten, muß ich
ſagen, die Rechtslage iſt durch die Erörterungen durchaus nicht ge
klärt. Denn es kommt doch nicht darauf an, wie der Miniſter den
Erlaß auffaßt, ſondern wie die nachgeordneten Organe ihn auffaſſen
müſſen. Jch beantrage deshalb Verweiſung des Antrages Wiemer
an die Budgetkommiſſion. Auf Sicherheitsvorrichtungen bei Bränden
in Hotels müßte mehr Gewicht gelegt werden.

Abg. v. Czarlinski (Pole): Wir verlangen nicht, daß die
Regierung auf Polen verzichtet; wir verlangen nur, daß ſie die über
nommenen Verpflichtungen erfüllt.

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freik.): Die Regierung hat den Polen
gegenüber eine Politik eingeſchlagen, die Energie mit Milde vereint.
Dieſer Politik, bitte ich ſie, weiter zu folgen. Jch bedauere, daß der
Abg. Dr. Porſch auf dem Standpunkt ſteht, daß ein Widerſpruchzwiſchen dem Erlaß des Miniſters über den Waffengebrauch und der
alten Gendarmerieverordnung beſteht. Jch kann ihm und dem Abg.
Dr. Wiemer nicht beiſtimmen. Der Erlaß des Miniſters giebt nur
an, was unter „möglichſter Schonung“ zu verſtehen iſt. Bei der
Tragweite der heutigen Schußwaffen wäre ein Schießen über die
Köpfe der Aufrührer gleichbedeutend mit einem Schießen
auf Unſchuldige. das kann nicht zugelaſſen werden.

egen eine Kommiſſionsberathung des Antrages des
Abgeordneten iemer ſtimmen. Wir bitten, ihn pure abzulehnen.



e

(Beifall.) Die Verzögerung der Beſtätigung des Oberbürgermeiſters
von Berlin beurtheile ich wie der Abg. v. Kardorff; eine Be
ſchleunigung der Entſcheidung würde auch ich im Jntereſſe der
Staatsautorität für nützlich gehalten haben. Eine Ausdehnung der
feuerſicherheitlichen Vorſchriften würde ich auch für nützlich halten
ebenſo eine gute Regelung der hervorgetretenen Mißſtände
bezüglich der Sonntagsruhe. Es wird behauptet,
unter den Beamten würde der Adel bevorzugt. Wäre es wahr, ſo
würde ich das bedauern. Noblesse oblige. Das widerſpricht aber
auch durchaus dem altpreußiſchen Grundſatze, nur die Tüchtigſten aus
zuwählen und an die hervorragenden Stellen zu ſetzen. In unſerer
ſozial ſo reich bewegten Zeit reicht die einſeitige juriſtiſche Aus-
bildung für den Verwaltungsbeamten nicht mehr aus. Er ſoll
produktiv beledend wirken. Das kann er nur, wenn er das praktiſche
Leben gut kennt. Deshalb muß er aber eine gute national-ökonomiſche,
ſtaats und ſozialwiſſenſchaftliche Ausbildung erhalten. Wir werden
in einem beſonderen Antrage Vorſchläge für eine beſſere Vorbildung
machen. (Beifall.)

Miniſter Frhr. v. d. Recke Auf die Polenpolitik der Regierung
brauche ich nicht einzugehen. Die Herren der polniſchen Fraktion
ſind äber die Abſichten der Regierung genau unterrichtet, und ich
kann den Herren nur dringend ratben, ihr Verhalten danach
einzurichten. Eine einheitliche Regelung der Fahrrad
beſtimmungen das erwidere ich Herrn van der Borght
wird möglichſt bald erfolgen; Verhandlungen ſind ſchon
eingeleitet. Die Frage von Beſtimmungen über Feuerſicherheits
vorrichtungen gehören zum Reſſort des Miniſters für öffentliche
Arbeiten. Jch werde die Wünſche gern an geeigneter Stelle mit
theilen. Jn Bezug auf den Schießerlaß hat ſchon Frhr. v. Zedlitz
ausgeführt was meiner Meinung entſpricht. Jch
möchte aber ausdrücklich darauf hinweiſen, daß meines
Crachtens der Gebrauch der Waffen zum Zwecke des
Flachſchlagens und Blindſck ießens kein Ge brauch, ſondern ein Miß
brauch iſt. Wenn das Signal zum Waffengebrauch gegeben iſt, darf
es unter keinen Umſtänden dem einzelnen Mann geſtattet ſein, blind
zu ſchieken. (Unruhe.) Wenn der Befehl gegeben wird, jetzt mit der
Hiebwaffe einzuhauen, muß ſofort vorgegangen werden. Wohl in zu
überlegen, wann nur mit der Hiebwaffe, wann nur mit der Schuß
waffe vorgegangen werden ſoll, aber das Vorgehen ſelbſt muß energiſch

geſchehen. (Weifall.)
Abg. Dr. Wiemer (fr. Vp.):. Wir ſind ebenfalls für die Ueber

weiſung der Reſolution betreffend den Hau und Schießerlaß an eine
Kommiſſion.

Aba. Graf LimburgStirnm (k.): Jn der Vorbildung der
höheren Beamten ſtehe ich nicht ganz auf der Seite des Herrn von
Zedlitz. Wann ſollen denn die Referendare zum Aſſeſſor kommen,
wenn ſie allen dieſen Anforderungen genügen Wir können nur
wünſchen, daß die Herren nach dem Aſſeſſorexamen ſich mit ſolchen
Fragen beſchäftigen. Meine Freude muß ich darüber ausdrücken, daß
die Regierung in der Polenpolitik jetzt eine ſo maß-
volle und ſtetige Haltung einnimmt. Auf die Stetigkeit
legen wir das größte Gewicht. Man ſoll nicht gehäſſig,
aber ſtetig vorgehen. Wir wünſchen, mit den Polen
in den beſten Beziehungen zu ſtehen, denn die Herren ſind liebens-
würdig. Ich finde übrigens, daß die Polen ſich unter dem preußiſchen
Regiment recht wohl fühlen. Nur die polniſche Preſſe verlangt Dinge,
die nicht gewährt werden können. Auf völkerrechtliche Beſtimmungen
dürfen ſie ſich nicht berufen, ſondern nur auf die Geſetze.
Jn Bezug auf den Waffengebrauch hat der Vorredner bves-
ſtritten, daß ſeine Partei aufregen und verhetzen wolle. Jhre
Preſſe rhut dies aber und dann beſchwert ſie ſich über Aufregung im
Lande. Die Sache iſt durch die Diskuſſion ſo geklärt, daß eine
Kommiſſionsberathung vollſtändig überflüſſig erſcheint. Man hat be-
hauptet, der Erlaß des Miniſters ſtehe im Widerſpruch mit
der Gendarmerie-Verordnung, die eine Schonung vorſieht.
Das flache Hauen iſt kein richtiger Waffengebrauch; die mög-
lichſte Schonung liegt darin, daß man möglichſt wenig von den
Waffen Gebrauch macht, wenn es aber geſchieht, mit Ernſt und
Strenge. Die Erfahrung zeigt, daß viel mehr Blut vergoſſen wird,
wenn dieſe Regel außer Acht gelaſſen wird. Danach können wir
uns auf den Standpunkt des Miniſters ſtellen. Sein Erlaß iſt kein
Akt der Schneidigkeit. Jch hoffe, daß die Regierung ſich durch den
Widerſpruch hier im Hauſe in ihren Beſtrebungen nicht irremachen
laſſen wird. Beifall rechts.)

Abg. Hornig (k.) beſchwert fich darüber, daß im Regierungs
bezirk Liegnitz üver Dienſtboten verhängte Polizeiſtrafen in dem be-
nachbarten Sachſen nicht ausgeführt werden. Dadurch wünde der
Kontraktbruch b fördert, während es doch angebracht wäre, daß ſich
h e hvarten Bundesſtaaten in ſolchen Dingen einander die Hand
reichen.

Abg. Motty (Pole) bedauert, daß ſelbſt junge Mitglieder, wie
van der Borght, gegen die Polen vorgehen.

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Der Vorredner bemängelt, daß die
neuen Mitglieder des Hauſes hier reden. Das iſt nicht bloß ihr Recht,
ſondern für uns ältere auch intereſſanter. Denn das Trio Jazdzewski,
Czarlinski und Motty hat uns ſchon ſo oft unterhalten, daß es beim
beſten Willen uns nichts Neues mehr bieten kann. Frhr. v Zedlitz
hat meine Anregung wieder aufgegriffen, die Ausbildung der
Verwaltungsbeamten zu vertiefen. Der geeignete Weg ſcheint mir
dazu, den jungen Mann nach Ablegung ſeiner juriſtiſchen Prüfungen
noch ein Jahr auf die Univerſität zurückzuſchicken, damit er ſich der
Nationalökonomie u. ſ. w. befleißige. Wir haben kein Mißtrauen
gegen die Verwaltung, finden die Auswahl der Beamten aber doch
einſeitig. Gerade die Erfahrung der Kommunen zeigt, daß auch in
anderen Kreiſen als den adeligen und konſervativen
tüchtige Beamte zu finden ſind. Nun iſt der Adel
vertreten unter den Oberpräſidenten mit 75 Proz., den Regierungs
präſidenten mit 731 Proz., den Landräthen mit 50 Proz. Bei den
Regierungsrätben ſind es nur 13 Proz., bei den Regierungs
referenten 40 Proz. Woher kommt das Einmal von der Ueber-
lieferung. Dann ſollen die adligen Landräthe daher überwiegen, weil
ihre Familien Kreiseingeſeſſene ſeien und deshalb in die Aemter
kommen. Merkwürdig iſt nur, daß 63 Proz. der Landräthe nicht in
ihren Heimathskreiſen beamtet ſind. Daß der Zudrang der Adligen
zu dieſer Laufbahn größer iſt, erklärt ſich meines Erachtens daraus,
daß ſie wiſſen, der Nichtadlige bringt es höchſtens zum Regierungs
rath, wir aber können die höchſten Staffeln erklimmen. (Sehr richtig.)
Die Oberpräſidenten werden über die Gründe dieſer Thatſachen
kaum Auskunit geben. Wünſchenswerth wäre es, daß uns der Miniſter
ausführliches Material vorlegte, woraus hervorgebt, daß keine Tendenz
zur Bevorzugung der Adligen vorhanden iſt. (Beifall.)

Abg. v. Staudy (konſ.) folgert das agreſſive Vorgeben der
Polen unter Anderem aus ihrer Aufforderung zum Boyfott deutſcher
Gewerbetreibender.

Abg. Szmnla (Centr.) erſucht den Miniſter, zu geſtatten, daß
die volniſchen und galiziſchen Arbeiter möglichſt früh, nicht erſt am
1. April, zugelaſſen werden.

Geheimrath Falkenhain erwidert, daß dem das ruſſiſche Paß-
weſen entgegenſtehe.

Miniſterioldirektor Braunbehrens theilt mit, daß über die Ab
grenzung der Jagdbezirke neue Erwägungen ſchweben und verweiſt
gegenüber den Klagen über Kontraktbruch darauf, daß die Arbeitgeber
d Pyst haben, ſich kontraktbrüchiges Geſinde wieder zuführen
zu laſſen.

Um 4x Uhr vertagt das Haus die weitere Berathurg auf
Mittwoch 11 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
32. Sitzung vom 14. Februar 1899. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Graf Poſadowsky.
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der erſten

n des Entwurfes eines Jnvalidenverſicherungs-
geſetzes.Abg. Hofmann-Dillenburg (nl.): Der Steatsſekretär bat geſtern
von der Nothwendigkeit der Dezentraliſation geſprochen, die noth-
wendig ſei, wenn man zu einer Vereinheitlichung der geſammten Ver
ſicherungsgeſetzgebung kommen wolle. Aber man wird ſchließlich zu einer

n.

ſolchen Zuſammenfaſſung kommen müſſen. Es wird dazu freilich
nothwendig ſein, das geſammte Perſonal, das der Jnvaliden
verſicherung unterworfen iſt, auch der Krankenverſicherung zu
unterwerfen. Ein Vermögensausgleich müſſe geſucht werden aber
wenn man gleichzeitig die Beiträge der unterſten Klaſſen von
14 und 20 auf 12 und 18 Pfg. ermäßigt, ſo heißt das nichts
Anderes, als das Loch, welches man zuſtopfen will, vorher erſt noch
weiter aufreißen. Denn die nothleidenden Anſtalten haben ihre

aupteinnahme aus der erſten und zweiten Klaſſe. Wenn für
ſtpreußen die niedrigeren Beiträge von Anfang an beſtanden hätten,

ſo würde das Defizit für Oſtpreußen ſich um 3 Millionen Mark
höher ſtellen! Die Jnduſtriearbeiter werden immer das Gefühl
haben, daß ihnen etwas entzogen wird, um den landwirthſchaftlichen
Arbeitern etwas zuzuwenden. Man könnte das Heimathsprinzip ein
führen, wonach alle Angehörigen einer Provinz derſelben Ver
ſicherungsanſtalt angehören. ie einzelnen Verſicherungsanſtalten
können eine Rückverſicherung nehmen es würde nichts dem ent
gegenſtehen, daß wir die Rückverſicherung obligatoriſch machen, indem
ein beſtimmter Prozentſatz der Bruttoeinnahmen in einen Ausgleichs
fonds eingezahlt würde, bis das nöthige Deckungskapital vorhanden
iſt. Wenn der Beharrungszuſtand erreicht iſt, werden die Beiträge
ver Deckung der Ausgaben genügen. Endlich könnte man auch den

eichszuſchuß abſtufen und nicht für jede Rente einen gleichen
Zuſchuß von 50 Mk. zahlen.
liberalen.)

Abg. RöſickeDeſſau (wildlib.): Ich bin damit einverſtanden,
daß die verbündeten Regierungen nicht auf eine Vereinheitlichung
der ganzen Verſicherungsgeſetzgebung eingegangen ſind. Die wichtigſte
Frage iſt die Ausgleichsfrage. Das hat Herr von Bötticher
ſchon 1897 offen erklärt; er hat damals gedroht, auf dem
Verwaltungswege mit der Zuſammenlegung der Anſtalten vorzu

ehen. Jch hoffe, daß die preußiſche Regierung von dieſem Vorſchlage
einen Gebrauch machen wird. Denn dadurch würde das ganze

Gebäude zerſtört werden nach der kaiſerlichen Botſchaft ſollte die
Verſicherung aufgebaut werden auf Grundlage korporativer Genoſſen
ſchaften. Als eine ſolche Genoſſenſchaft kann man aber eine preußiſche
Anſtalt nicht betrachten dazu wäre ſie zu zentraliſtiſch. Lie ver
bündeten Regierungen ſind der Meinung, daß überall, wo die Landwirth
ſchaft überwiegt, die Verhältniſſe ſich ſo ſchlecht geſtaltet haben und noch
weiter ſo ſchlecht geſtalten werden ich habe dieſe Ueberzeugung nicht.
Dafür ſpricht der Umſtand, daß die Unfallverſicherung für die Land
wirthſchaft weniger Laſten erfordert, als für die Induſtrie erſtere
bringt jährlich 17, letztere 48 Millionen auf, d. h. auf den Kopf des
Arbeiters 1,50 Mk. bezw. 8 Mk. Wenn ſich jetzt gewiſſe Mißſrände
für die landwirthſchaftlichen Anſtalten herausgeſtellt haben, ſo iſt das
die Folge davon, daß man die verficherungstechniſchen Grundſätze
nicht befolgt, daß man alle Beiträge glei tmäßig bemeſſen hat,
mögen ſie in jungem oder in ſpäterem Alter gezahlt ſein.
Der Hauptgrund liegt aber in den Uebergangsbeſtimmungen,
daß mit dem Tage der Geltung des Geſetzes 130000 Perſonen
Altersrenten bekommen haben, die überhaupt keinen Pfennig
bezahlt hatten. Jetzt will man weitergehen, als ſeinerzeit Herr
v. Boetticher, und eine Theilung des Vermögens eintreten laſſen.
Für die Vergangenbeit kann man ſolche Vorſchläge nicht machen.
Nicht bloß durch die Theilung der Vermögen, ſondern auch durch die
Steigerung der Grundrenten werden die Intereſſen der Anſtalten ge
ſchädigt. Die ganze Beweisführung der Vorlage ſtützt ſich auf die
Verhältniſſe in Oſtpreußen. Deshalb hat ſie gar keine Bedeutung
zur Begründung einer ganz allgemeinen Maßregel.

Abg. Gamp (Rp.): Da man die Altersverſicherung nicht beſeitigen
kann, wird man auf die Wittwen und Waiſenfürſorge verzichten müſſen.
Tie Art und Weiſe, wie Herr Hitze ſie einſchmuggeln will, könnte ich
nicht billigen. Mit ſolchen Ausgaben können wir die Zukunft nicht
belaſten, weil wir nicht wiſſen, ob die Zukunft, insbeſondere die Land
wirthſchaft, die Laſten tragen kann. Setzen Sie die Landwirthſchaft
in eine beſſere Lage, dann wird ſie ſolche Laſten gerne tragen. Aber
das Centrum hat durch die Bewilligung der Handelsverträge die
ſchlechte Lage der Landwirthſchaft mitverſchuldet. Für die hoch-
gelohnten Arbeiter wird geſorat, aber für die kleinen Arbeitgeber nicht.
(Zuruf: Wer ſoll das bezahlen Die Geſammtheit ſoll es bezahlen
(Widerſpruch links und im Centrum), wie der Reichszuſchuß für die
Arbeiter gewährt wird. (Zuruf: Steht ja in der Vorlage Ja es
ſoll erſt geſchaffen werden; aber mit der Selbſtverſicherung iſt es
nicht gethan; denn da werden nur Diejenigen, die ſich krank
fühlen, in die Verſicherung eintreten. Die Krankenfürſorge für die
jandwirthſchaftlichen Arbeiter braucht nicht in die Vorlage hineinge-
a. beitet zu werden, denn ſie haben ſ von jetzt mehr Krankenfürſorge,
als die induſtriellen Arbeiter. Sie ſtehen im Jahresdienſt und be-
ziehen auch während einer Krankheit ihren Lohn und ihre ſonſtigen
Kompetenzen fort. Die Leute wandern nicht weg aus dem Oſten,
weil ſie ſchlechter bezahlt ſind.

Nachdem der Abg. Raab (Refp.) ſich für die vorgeſchlagene
Laſtenvertheilung ausgeſprochen hatte, wurde die Weiterberathung auf
morgen 1 Uhr vertagt. Außerdem Domäneninterpellation.

(Zuſtimmung bei den National

Parlamentariſches.
Jm Reichstage wird jetzt der Gedanke ernſthaft erwogen,

ob die Seſſion zu vertagen, ſtatt zu ſchließen ſei. Der
n häuft ſich in ſolcher Weiſe, daß er auch
bis Pfingſten nicht erledigt werden kann. Dem
Hauſe ſind 19 Vorlagen bis jetzt zugegangen, die theilweiſe noch
nicht zur erſten Leſung gebracht werden konnten. Bis Oſtern
kann außer dem Etat und der Militärvorlage kaum etwas
Anderes zu Ende geführt werden. Jn der nächſten Zeit
werden noch erwartet das Telegraphenwegegeſetz, das Geſetz
über die Telephongebühren, das Geſetz über die Patentanwälte,
das Fleiſchſchaugeſetz, ferner das Geſetz über den Schutz der
Arbeitswilligen und das Geſetz über die Errichtung eines
bayriſchen Sengats beim Reichsmilitärgericht. Es iſt klar, daß
dieſe Fülle auch bei angeſtrengter Arbeit nicht bis zum Beginn
des Sommers erledigt werden kann; der Vorſchlag, die
Seſſion zu vertagen, um nicht verſchiedene Vorlagen unter den
Tiſch fallen zu laſſen, kann daher, obwohl er ſeine großen
akereufeiten hat, nicht ohne Weiteres von der Hand gewieſen
werden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte geſtern die Be
rathung der Militärvorlage fort. Der ſächſiſche Militärbevoll-
mächtigte Graf Vitzthum v. Eckſtäßt kam auf die vom
Abg. Richter berührte Angelegenheit zurück, daß in Sachſen für
Neuüform tionen bereits Gelder verausgavt worden ſeien, ohne daß
dieſelben die Genehmigung des Reichstags gefunden bätten, und
erklärte, daß dies nicht der Fall ſei. Bei der Abſtimmung
wurde 8 3 der Novelle zum Reichsmilitärgeſetz
vom 2. Mai 1874 „Neuformation“ gegen 8 Stimmen angenom-
men. Desgleichen wurde F 5 angenommen und jodann t 3 des
Entwurfs vetr. die Friedenspräſenzſtärke, die 26
Bataillone Pioniere und die 23 Bataillone Train, mit derſelben Mehr-
heit und das neu zu bildende ſächſiſche Pionier
bataillon mit 15 gegen 10 Stimmen bewilligt. Es erfolgt
hierauf Vertagung der Sitzung auf Mittwoch Vormittag.

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königsderg beantragt
beim Reichstage, den S 41 Abſatz 1 des Bankgeſetzes dahin ändern
zu wollen, daß das Kündigungsrecht des Reiches erſt von
dreißig zu dreißig Jahren eintritt.

Im Abgeordnetenhauſe iſt ferner ein Nachtrag zum Normaletat
für die Lehrer an den höheren Lehranſtalten eingegangen.

Dem Reichstage iſt die vom Bundesrathe erlaſſene Verord-
nung über den Arbeiterſchutz in den Roßhaarſpinnereien zur
Kenntnißnahme zugegangen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lagein Ungarn.
Infolge kaiſerlicher Berufung begaben fich MiniſterpraäſBaron Banffy, Honved Miniſter Baron gang dulde

v. Lucacs und Koloman Szell geſtern nach Wien. Eine wicht
Entſcheidungin der ungariſchen Kriſe tet
bevor. Dem „Neuen Peſter See zufolge hat Baron
Banffy bereits Ende voriger Woche bedingt die De miſſion
des Geſammt-Kabinets unterbreitet.

Frankreich.
Eine neue wichtige Entdeckung in der

Dreyfus- Angelegenheit
wurde Montag Abend gemacht. Der Kaſſationsrath Dumas hat
dem Präſidenten des Kaſſationshofes einen Brief zugeſandt, worin
er erklärt, daß der Brief, welchen Be aurepaire gebrauchte, um
die Verleumdungen gegen ihn aufrecht zu erhalten, ein e Fälſch ung
ſei. Es handelt ſich um einen Brief, datirt aus Roubaix, worin
Dumas beſchuldigt wird, er baue ſich ein Haus trotzdem er kein
t beſitze das Geid dazu habe er vom Juden Syndikat
erhalten.Dem „Journal“ zufolge iſt der Abgeordnete Hegeler verwundet
aufgefunden worden. Es iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt worden, o
die Verwundung von einem Attentat oder von einem Selbſtmord
verſuch herrührt. Hegeler iſt derjenige, der vor einiger Zeit in den
Blättern die Nachricht veröffentlichte, er habe in der Schweiz einen
von Reinach in Stücke zerriſſenen Brief aufgefunden, welcher für
Reinach ſehr kompromittirend ſei.

Jtalien.
Der Senat

lehnte heute in geheimer Abſtimmung mit 45 gegen 39 Stimmen den
Geſetzentwurf über Getreidekaſſen und über landwirthſchaftliche
Kaſſen ab, der ſchon in der vorigen Seſſion von dem damaligen
Ackerbauminiſter Cocco-Ortte vorgelegt war und von dem gegen
wärtigen Ackerbauminiſter Fortis neuerdings eingebracht worden iſt,

Die Philippinen.
Nach einer Privatmeldung aus Manila bereitet Agui-

naldo, welcher vom Stamme der den Diſtrikt Tondo be
wohnenden Bolos unterſtützt wird, eine neue Aktion vor.
Er gebietet jetzt über ungefähr fünfzigtauſend Bewaff-
nete. Die amerikaniſchen Diviſionäre Mac Arthur und An-
derſon erklärten, ſie ſeien auf einen kombinirten Angriff der
Jnſurgenten vorbereitet und würden die Defenſive vorziehen, ſo
lange die amerikaniſche Verſtärkung unterwegs ſei.

Telegramme.
Berlin, 15. Februar. Prof. Begas iſt vom Kaiſer be

auftragt, in der Siegesallee in Berlin die letzte Niſchengruppe,
Rorey Wilhelm I., Bismarck und Moltke darſtellend, auszir
ühren.

Kiel, 15. Februar. Bei der Maſchinenprobe eines Motor
bootes wurde 1 Matroſe und 1 Wertkſchloſſer ſchwer, 1 Heizer
und 1 Maſchinenmagt leicht verletzt.

London, 15. Febr. Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Punta-Delga da vonheute gemeldet: Derportugieſiſche Bugſir
dampfer „Jupiter“ lief Sonntag Abend aus, um die Paronia und
die Bulgaria zu finden, doch glückte es ihm nicht, ſie zu finden,
und mußte er deshalb nach Fayal zurückkehren. Der Schlepper

ſobald das Wetter es erlaubt, die Suche wieder auf-
nehmen.

Aus Nah und Fern.
Der Kaiſer und der letzte Freiheitskämpfer. Aus Wolgaſt

berichtet die „Oſtſee-Zig.“: Am Sonnabend iſt unſer Mitbürger
Herr Auguſt Schmidt, der letzte der Befreiungs-
kämpfer von 1813,15, in ſein 105. Lebensjahr getreten. Von
nah und fern gingen unzählige Glückwünſche ein. Vie größte Freude
bereitete ihm jedoch der Kaiſer durch Ueberſendung einer
Kavinets Photographie Kaiſer Wilhelms J. „Se. Majeſtät
weiß doch ſtets das Richtige zu treffen,“ mit dieſen Worten nahm der
alte Krieger das Ehrengeſchenk hocherfreut entgegen. Geſern Mittag
folgte der kaiſerlichen Spende folgendes Telegramm „Wie ich zu
meiner Freude höre, vollenden Sie heute Jhr 104. Lebensjahr. Indem
ich Jhnen zu dieſer ſeltenen Feier meine Glückwünſche ſage, begrütze
ich gleichzeitig in Junen den vielleicht letzten Mitkämpfer für
Preußens Befreiung vom Joche der Fremdherrſchaft. Möge Jhnen
das Bild weiland Kaiſer Wilhelms I., welches ich Jhnen heute habe
zugehen laſſen, ein Beweis meiner freudigen Theilnahme an dem
Gottesſegen ſein, der Sie, den Veteran aus des Kaiſers Jugendtagen,
das geeinte Vaterland erleben und bis auf den heutigen Tag ſeiner
Größe ſich erfreuen ließ. Wilhelm R.“

Vererbung des Sratzntt tet des Grafen Caprivi. Eegen-
über der bein Tode des Grafen Caprivi von verſchiedenen Blättern
gebrachten Mittheilung, daß mit ihm der Grafentitel erloſchen ſei,
muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß dies nicht unbedingt
nothwendig iſt. Es iſt in dem ihm veriiehenen Diplom vom
18. Tezember 18)1 ausdrücklich eine Vererbung vorbe
halten. Es würde alſo nicht ausgeſchloſſen ſein, daß der Grafentitel
ſeinem Bruder, dem General z. D. von Caprivi, oder deſſen Erben
verliehen würde. Etwas Anderes war es allerdings z. B. beim Feld
marſchall Molike, dem der Grafeniitel nach dem Rechte der
Erſt geburt verliehen wurde, ſo daß er ohne Weiteres b ſeinem
Tode auf den nächſten Agnaten überging, während hier eine neue Ver
leihung erforderlich ſein würde.

Schwarze Pocken. Aus Laurahütte wird oberſchleſiſchen
Blättern berichtet: In der Familie des Arbeiters Ko wo l l aus
Siemianowitz ſind die ſchwarzen Pocken ausgebrochen.
Man vermuthet, daß ſie durch Schmuggler aus Rußland, die
Fleiſch nach hier gebracht haben, ein geſchleppt worden ſind.

Zu dem Unglücksfall des Dampfers „Bulgaria tyeilt die
„HamburgAmerika-Linie““ mit: Laut einer in Hamburg ein

etrofferen Drahtnachricht ſind die Namen der am 12. d. Mis. aufPumn Deigada (Azoren) gelandeten Reiſenden und Mannſchaften der
„Bulgaria“folgende: Die Zwiſchendecksfahrgäſte JohnHillThos, Luczak,
Frau Annia Bergmann, Eliſabeth Bergmann (Kind), Heinr. Bergmann
(Kind), Fräulein Helene Trachmann, Fräulein Ludovica Szeerbowska,
Jgnaz Kohn (Kind), Nettie Kohn (Kind), Nathan Kohn (Kind),
Benny Kohn (Kind), ferner zwei kleine Mädchen, die vermuthlich
Tritzta und Rawen heißen außerdem der erſte Booitsmann
Ahlareen, Quartiermeiſter Godiknecht, Matroſe Claſen, Matroſe
Weder, Matroſe Rogalski, Matroſe Lehſten, Leichtmatroſe
Wagner, Zwiſchendeckſteward Diedrich, Heizer Eblers und
Heizer Ben. Es muß nochmals wiederholt werden, daß
eine größere Wahrſcheinlichkeit dafür vorliegt, daß der Reſt der
Reiſenden und Mannſchaften von den beiden
anderen Damvfern, die ſich noch in der Nähe der „Bulgaria
befanden, aufgenommen worden ſind. Vermuthlich haben dieſe
Schiffe dann ihre Reiſe fortgeſetzt, und es kann, da ihr Beſtimmungs-
ort noch nicht bekannt iſt, immer noch geraume Zeit vergehen, bevor
Richrichten von ihnen eintreffen. DerDampfer, Weehawken“, der die oben
genannten Perſonen auf den Azoren gelandet hat, hatte als Petroleum
dampfer wahrſcheinlich keine Gelegenheit Reiſende unterzubringen und
hat vermuthlich, ſeine Reiſe unterbrechend, nur aus dem Grunde die
Äzoren angelaufen um die Leute dort zu landen. Der Umſtand,
daß das Boot, das von der „Weehawken“ aufgenommen worden
iſt, ſeine vorſchriftsmäßige Beſatzung führte und von Fahrgäſten mit
Ausnahme zweier Männer nur Frauen und Kinder aufgenommen
hatte, läßt jedenfalls darauf ſchließen, daß ſich Alles unter Aufrechte
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der größten Ordnung vollzogen hak. Eine weiteregkeltenüng de S mhrig Aerns inie“ deſagt: Die Be
fatzung des Dampfers „Bulgaria“ beziffert ſich

uf 80 Mann. Das Schiff hatte nach Meldungen aus NewYork
34 Zwiſchendeckreiſende an Bord. Für die Beförderung von
Reiſenden J. und II. Klaſſe iſt das Schiff überhaupt nicht eingerichtet.

Ein furchtbarer Sturm hat in Breſt in letzter Nacht ge
hauſt. Das Dach des Leuchtthurmes wurde weggeriſſen. Der Wächter
mußte ſeinen Poſten verlaſſen.

Berliner Chronik.
Ein Eiferſuchtsdramag hat ſich geſtein Morgen um 7, Uhr

ſtraße 38/39 abgeſpielt. Keßler betreibt neben der Schneiderei
das Abrermiethen von Zimmern. Am Sonnabend zog dort
ein Ehepaar zu, der Mann gab ſich für einen Maurer aus,
bezeichnete ſich aber in einem Wirthshauſe als Theater
meiſter. Die Eheleute hatten bisher in Halle gelebt, ſich dort
aber veruneinigt und getrennt. Die Frau begab ſich nach
Berlin und fand in der Kommandantenſtraße Beſchäftigung. Kaum
hatte der Mann dies erfahren, als er ihr nachreiſte und am letzten
Freitag Abend, als ſie von der Arbeitsſtelle kam, in der Komman
dantenſtraße auflauerte. Seine Abſicht war, die Frau zu erſchießen.
An der Ausführung dieſes Vorhabens wurde er durch das Da
„wiſchentreten anderer Perſe en gehindert. Es gelang ihm, eine Ver-
ſöhnung mit der Frau herbeizuführen, und beide mietheten
bei Keßler die Stube. Geſtern Morgen nun hat der Mann die
Frau zu erjchießen verſucht. Er brachte ihr aber nur
einen Strxeifſchuß am Kopf bei, ſodaß die Ber
wundete noch im Stande war, um Hilfe zu ſchreien. Hausbewohner
liefen zuſammen, und auch die Keßlerſchen Eheleute eilten hinzu. Be
vor dieſe aber eingreifen konnten hatte der Mann die Waffe gegen
ſich ſelbſt gerichtet und ſich durch einen Schuß in die Bruſt gerödtet.
Nachdem die Frau von der Polizei vernommen war, wurde ſie nach
einer Unfallſtation gebracht. Vei der Vernehmung hat ſie ausgeſagt,
daß ihr Mann der am 14. Januar 1855 in Halle a. S. geborene
Maurer Auguſt Straß ſei, von dem ſie ſich getrennt habe, weil
er keine Arbeit hatte und ſie nicht ernähren konnte.

Jnfolge eines Unfalles verſtorben iſt der Geheime
Juſtizrath und Oberprokurator a. D. Scriba, welcher Sieg
mundshof 16, in der zweiten Etage, bei ſeinem Scyhwiegerſohn,
General v. Hartmann, wohnte. Der im Alter von 87 Jahren
ſtehende Geheimrath ſprach aus dem Fenſter eines
interzimmers mit einer auf dem Hofe ſtehenden

Hierbei neigte ſich Ceheimrath Scriba ſo weit über die
Brüſtung, daß er das Gleichgewicht verlor. Er ſtürzte in den
gepflaſterten Hof hinab und blieb mit gebrochenem Schädel
liegen. Auf der Unfallſtation konnten die Aerzte lediglich den bereits
eingetretenen Tod konſtatiren.

Heer und Marine.
Der Generalleutnant und Kommandeur der 14. Diviſton

Prinz Heinrich VII. Renß iſt in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches unter Belaſſung à la suite des 1. mecklenburgiſchen
Dragoner- Regiments Nr. 17 zur Dispoſition geſtellt. Der Prinz ſoll
in der Rangliſte auch bei den Offizieren à la suite der Armee und
in der Dienſtaltersline der Generalität geführt werden.

Verdeutſchung von Fremdwörtern in der Marine.
Der Kaiſer hat angeordnet, daß die im Heere angeordnete Ver
deutſchung einzelner Fremdausdrücke auch in der Marine ſinngemähe
Anwendung findet. Kadett wird erſetzt durch Seekadett, Seekadett
durch Fähnrich zur See, Unterlieutenant zur See durch Leutnant
zur See, Lieutenant zur See durch Oberleutnant zur See,
Kapitänlieutenant durch Kapitänleutnant Sekondelieutenant
durch Leutnant Premierleutnant durch Oberleutnant,
Oberſtlieutenant durch Oberſtleutnant, Feuerwerkslieutenant durch
Feuerwerksleutnant, Feuerwerks bezw. Zeughauptmann durch Feuer
werks bezw. Zeugkapitänleutnant, TorpedoUnterlieutenant, Torpedo
Lieutenant und TorpedoKapitänlieutenant durch Torpedo-Leutnant,
TorvedoOberleutnant und TorpedoKapitänleutnant, charakteriſirter

euerwerks bezw. Zeugmajor durch charakteriſirter Feuerwerks bezw.
Zeugcapitän, Charge, Funktion, Avancement und Anciennetät durch

ienſtgrad, Dienſtſtellung, Beförderung und Dienſtalter.

Perſonalnachrichten.
Dem Eiſenbahnweichenſteller a. D. Hirſch zu Siltitz im

Kreiſe Delitzſch und dem Bahnwärter a. D. Bernhardt in
ein art im Kreiſe Wittenberg wurde das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Halle a. S., 15. Febr. Unſerer Univerſität ſteht ein

ſchwerer Verluſt bevor. Der „Nat. Ztg.“ wird gemeldet, daß
der bekannte Lehrer des Civilrechts, Prof. Franz v. Liszt,
einen Ruf an die Univerſität Berlin erhalten hat und
im Oktober demſelben Folge leiſten wird.

Die große land wirthſchaftliche Woche in
Berlin.

Der Kongreß der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
hat am Montag mit der Sitzung des Direktoriums unter Vorſitz des
Herrn v. ArnimKriewen begonnen. Das Direktorium beſchloß auf
Antrag des Sonderausſchuſſes für die Kultur des
Marſchbodens, der für die Marſchen ſo hochwichtigen Frage
der Entwäſſerung näher zu treten. Der Sonderausſchuß
hat fich bereits weitgehend mit der Frage beſchäftigt,
inwieweit die verſchiedenen Marſchböden namentlich die
ſchweren mit weniger durchläſſigem Untergrunde, ſich zur vortheil
harten Durchführung der Drainage eignen. Die Frage ſoll nun
durch eine eingehende Enquete geklärt werden. Es fanden ferner
Vorverhandlungen ſtatt über die wichtige Frage der Beſtellung von
Wirtbſchaftsberathern. Die Geſellſchaft will in gegebenen Fällen
zuverläſſige Perſonen namhaft machen, die den Landwirthen bei
Wirthſchaftsfragen berathend zur Seite ſtehen. Beſprochen wurde
weiter der Antrag auf Gründung eines Sonderausſchuſſes
für Arbeiteranſiedelung. In der Seßbaftmachung des länd
lichen Arbeiterſtandes erblickt man bekanntlich ein wirkiames Mittel
zur Milderung der Arbeiternoth. Einen breiten Rahmen nahmen
in den Berathungen des Direktoriums die Ausſtellungs-
an gelegenheiten ein. Bezüglich der vorjährigen Ausſtellung
in Dresden wurde über den Stand der Abrechnungen berichtet. Die
Ausſtellung hat mit einem erheblichen Feblbetrag ab
geſchloſſen. Für die diesjährige Ausſtellung in Frankfurt a. M.
in die Platz- und Bautenfrage gut gelöſt. Die An-
meldungen beginnen ſchon einzulaufen, das Gros der

7 Geſellſchaft in Dünge und
vermittelte 1898

uttermitteln.
536 575 Dz.

6 in 1896.Futtermittel im Werthe von 1895 576 M
d 778 864 Mt. im Vorjahre und 122 762 Dz. und 1205 472

in 1896. Erwähnt ſei gleich hier noch, daß die Saatſtelle der
eſellſchaft in dem mit dem 31. Oktober 1898 abſchließenden Ge

itanhr 1897,98 einen Umſatz von 50218 im Werth von
en 35 146 Dz. im Werth von 805 037 Mk. im Vor

at.Hauptverband deutſcher LandwirthſchaftsVeamtenVereine di Berathungen zur Begründung eines Hauptverbandes

der Wohnung des Schneiders Keßler in der Stallſchreiber

deutſcher LandwirthſchaftsBeamtenVereine haben zu einem ein
müthigen Vorgeben nicht geführt. Gerade die großen und alten
Vereine haben ſich der Gründung gegenüber ablehnend verhalten und
werden dem Verbande nicht beitreten, weil ſie den Hauptwerth auf eine
koſtenloſe Stellenvermittelung legen, gerade die Stellenvermittelung
im Verband aber centraliſirt und mit Gebühren für Angebot und
Nachfrage belegt werden ſollen. .Dem Verbande werden nicht bei-
treten der große Verein deutſcher Landwirthſchaftsbeamten, der über
300 000 Mark Vermögen beſitzt, der noch reichere ſchleſiſche Verein,
der deutſche Jnſpektoren-Verein der poſenſche und oſtpreußiſche
Verein u. a. Die Begründer des Hauptverbandes wollen nun mit
der Gründung neuer Einzelvereine vorgehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

K Bitterfeld, 14. Februar. (Evangeliſcher Bund.
Verunglückt.) Der Zweigverein des „Evangeliſchen Bundes
für Bitterfeld und Umgegend“ hatte am geſtrigen Abend
noch nachträglich zur Feier des 400. Geburtstages
Katharina's v. Bora im Döring'ſchen Saale einen
Familienabend veranſtaltet, welcher recht zahlreich beſucht war.
Nach dem Vortrag des 121. Pſ. für gemiſchten Chor v. C. St ein ſeitens
des hieſigen ev. Kirchengeſang vereins unter Leitung des
Kantor Kirſten hielt Diakonus Dellwig die Eröffnungs-
anſprache, in welcher Redner ein äußeres Lebensbild der edlen Frau
zeichnete, beſonders deren Bedeutung für jedes evangeliſch
deutſche Haus hervorhebend. Durch Frau Paſtor Schönfeld-
Crina wurde die Feſtverſammlung durch mehrere Sologeſänge
erfreut, wozu Lehrer Wenkel von hier die Begleitung über
nommen hatte. Den Feſtvortrag hielt Paſtor Hiecke aus
Groitzſch über das Thema: „Was verdanken wir der Re-
formationfür Ehe und Familie?“ Geſtern verun glückte
auf der an der Mulde belegenen Waſſerſtation des hieſigen Bahnhofes der
daſelbſt beſchäftigte Maſſchinenwärter Völke von hier. Der
Genannte, welcher mit dem Putzen der Maſchine beſchäftigt war,
that einen Fehltritt und ſtürzte aus ziemlicher Höhe herab, wodurch
er einen Bruch des kleinen Fingers der rechten Hand erlitt.

g. Torgau, 14. Februar. (Schwerer Diebſtahl.) Vor-
geſtern wurde dem Oberkellner vom Hotel „Preußiſcher Hoſ“ eine
eiſerne Geldkaſſette mit ca. 1000 Mark Jnhalt geſtohlen. Der
Verdacht lenkte ſich auf den Kellner Sch., der im
gleichen Hotel angeſtellt war. Sofortige polizeiliche
Nachforſchungen brachten den Oberkellner wieder in den
Beſitz faſt der ganzen Summe und den Verdärhtigen zum Geſtändniß.
Die Kaſſette fand man auf dem Hausboden verſteckt; erhebliche
Summen hatte der Dieb in 2 hieſigen Reſtaurants verborgen.

S Nordhauſen, 14. Februar. Errichtung eines Bis-
marckdenkmals.) Jn unſerer Stadt wird die Errichtung eines
Bismarckdenkmals geplant. Nachdem in einem engeren
Kreiſe von hieſigen Verehrern des großen Kanzlers die Angelegenheit be
ſprochen, ſind ſofort 6009 Mk. für dieſen Zweck feſt gezeichnet worden.
Jetzt iſt man mit der Bildung eines Komitees beſchäftigt. Jſt die-
ſelbe erfolgt, ſo wird in allernächſter Zeit, vorausſichtlich ſchon am
1. April d. J., am Geburtstage Bismarcks, ein öffentlicher Auf
ruf an die Bürgerſchaft Nordhauſens zur Zeichnung von Bei-
trägen für das Bismarckdenkmal erlaſſen werden.

t Quedlinburg, 14. Februar. (Abiturienten-Prüfung.)
Am hieſigen königlichen Gymnaſium fand heute unter Vorſitz des
Provinzialſchulrathhs Herrn Geheimen Ober-Regierungsraths
Troſien die Abiturienten-Prüfung ſtatt. Sämmtliche fünf Prüf-
linge beſtanden und zwar mit Erlatz der mündlichen Prüfung.

Magdeburg, 14. Febr. (Von einem Zuge über-fahren.) Heute orgen um 7 Uhr hat ſtch der Trainſoldat Z.
am Eiſenbahnübergarg in der Wallſtraße von einem Zuge der
Halberſtädter Eiſenbahnſtrecke überfahren laſſen. Die Räder gingen
über Kopf und Beine, ſo daß der Tod gleich eingetreten iſt. Ver
muthlich liegt Selbſtmord vor, und man nimmt an, daß der Soldat
über die angrenzende Mauer der Trainkaſerne geklettert iſt, um ſein
Vorhaben auszuführen. Ueber die Urſache des Selbſtmordes iſt
nichts bekannt geworden.

Klötze, 14. Februar. (Unterſchlagungen.) Wie der
Magiſtrat mittheilt, machen die Unterſchlagungen des hieſigen
Rendanten M. noch nicht 10 000 Mk. aus es wird volle Deckung
erwartet aus dem Ergebniß des bereits angemeldeten Konkurſes über
das Vermögen des M. Außerdem bietet die Kaution des M. in
Höhe von 1500 Mark Deckang. Verhaftet war M. bis geſtern
noch nicht.

D Gotha, 14 Februar. (Pöbelhaftes Benehmen
der Sozialdemokratie.) Das ſozialiſtiſche „Volksblatt“
bebt hervor, daß die ſozialiſtiſche Fraktion des Landtags an der
Adreſſe des Landtags an den Herzog anläßlich des Todes des Erb
prinzen nicht betheiligt ſei. Darauf bilden die Leute ſich wohl noch
etwas ein!

Braunſchweig, 14. Febr. (Unfug mit Looſen.
Ungetreuer Beamter.) Ein frivoler Geſchäftskniff iſt von
einem hieſigen Lotteriekollekteur, Namens Adolf Seelhorſt, an-
gewendet worden, der, um ſeine Looſe unterzubringen, dieſelben in
Vriefen mit Trauerrand abſandte, in denen geſchrieben wird, daß der
Inhaber der Kollekte geſtorben ſei und ſeine Wittwe die Looſe nun
nothgedrungener Weiſe veräußern müſſe. Die Polizeibehörde hielt
nun geſtern Morgen bei S. eine Hausſuchung ab und
beſchlagnahmte etwa 1000 derartige „Trauer-
briefe“', die von den Adreſſaten zurückgeſandt worden
waren. Bei dem Jnhaber des Agenturgeſchäfts Gg. Kloſter-
mann Hagenſtraße, wurden mehrere mecklenburger Looſe,
die von hier aus vertrieben werden ſollten, beſchlagnahmt.

Zollſekretär Ka ſt e iſt wegen Unterſchlagungenflüchtig.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 16. Febr. Milde, vielfach heiter, ſtrich-
weiſe Nebel.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

un Fall. WuchzStraußfurt 13. Febr. 1,40] 14. Febr. 1,30 0,10]
Saale.

Halle 14. Febr. 1,96 15. Febr. 1,94 0,02
Trotha 2,10 z 2,32) (0,22*Alsleben 13. Febr. 2,12 14. Febr. 2,06 0,06
*Calbe, Obp. L72 7 1640,08do. Untp. 1,36 r 1,18 0,181
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Pardubitz 12. Febr. 0,45 13. Febr. 0,44 0,01
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*Brandenburg 13. Febr. 14. Febr.
Oberpegel 2,26 2,261Unterpegel 4 1,92 v 1,94 (0,02*Rathenow
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 14. Febr. Die hieſigen großen Finauzinſtitute reichten
heute einen Proſp ekt über die 45
Siemens u. Halske- Aktien ein. Millionen MarkDer Discont der
Reichsbank wird nächſte Woche um ein volles Prozent herab-
geſetzt werden.

Markktkberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs-Stelle.

14. Februar 1899.
a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 158 138 148 129Mittelmark, Prignitz 163--166 140 142 150 152 134--136
Neumark 162 166 135--138 140--145 130 132
Lauſitz 158--167 141145 145--154 130--135
Magdeburg 152 165 144 155 155--175 144165
Altmark 156 168 149 150 140--155 135 146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--165 144-154 140 160 139 155

do. weſtl. d. Mulde 154 168 144 155 155 175 142 160
Erfurt 150 162 145--165 160 180 135 145Stettin (Bezirk) 156--161 138 144 138 146 128 132
Stolp (Platz) 167 140 S 123Greifswald (Platz) 155 138 S 125Danzig 1469-163 136-141 139 126 128Thorn 155--158 136 144 S 126 131Königsberg i. Pr. 155-156 135 120-1281 118 120
Allenſtein 160 140 150 S 25--130Jnſterburg m S 121-1313 124Breslau 148 165 133 143 136 156 123 130
Glogau 162-164 138 140 S 132-134Neuſtadt (Oberſchl.) 158 163 138 143 141 146 120 126
Strehlen 145--160 138-142 135--150 124 128
Freiburg 151--165 132-142 138 155 120--130
Poſen 152-162 131-136 127--140 125--130
Bromberg 160--161 134-138 23 SKrone a. Brahe 162--164 131--132 125--130 120 124
Krotoſchin 160 140 140 124Kiel 155--158 140 145 140--145 130--135
Oldenburg 160 145 140 130Kaſſel 160 152 s 146Frankfurt a. M. 165-1674 150-153 175-1773 147-150

b) Nach privater Ermitteiung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. J. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 163 147 2 145Stettin 159 144 S SKönigsberg i. Pr. 155 138 S 128Breslau 165 143 156 130Poſen 162 136 140 130Neuß 166 142 S 140Mannheim 176 162 S 155Hamburg 162 144 2 ue) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 14. Febr. am 13. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko Feiertag A. A. 184,50

Chicago Mai en guu 175,25Liverpool v März 5ſh. 8 d. 173,75 172,50
Odeſſa loko 89 Kop. „170,00 168,75Riga J v 103 Kop. 183,75 183,65Jn Paris Febr. (Feiertag) 179,85Von Amſterdam nach Köln März 182 h. fl. 169,25 e

162.05Newyork nach Berlin Rogg. loko (Feiertag)

Denn 8880 158,00 158,00Riga v 86 161,00 161,00Amſterdam nach Köln März 144 h. fl. 156,90 157,75
Magdeburg, 14. Februar. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 153 155
Rauhweizen 152 155 ab Station bez. Roggen 146-148
ab Station gehandelt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 175 AC, mittlere
160 65 Landgerſte 154--157 c. ab Station angeboten. Hafer
140 146 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 165-- 176 A. ab Station angeboten. Mais bunter
c loko 105--107 für Frühjahr 104 --105 c. ab hier an
geboten.

SämereienBericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,
Bülowſtr. 57. Die plötzlich eingetretene linde Witterung belebte das
Geſchäft wieder bedeutend, ſo daß zahlreiche Aufträge eingingen.
Dem vielfachen Einfordern von Offerten 2c. nach zu urtheilen, dürften
wir eine recht lebhafte Saiſon vor uns haben und beſchäftigt uns in
dieſer die Frage, ob die jetzt überall noch bedeutenden Vorräte bei
dem allgemein knappen Angebot reichen, reſp. die jetzt noch billigen
Preiſe nicht bald eine Steigerung erfahren müſſen. Wir glauden
mit gutem Gewiſſen den Herren Landwirthen baldige Deckung ihres
Bedarfs empfehlen zu können, zumal Rothklee wenig, Wund-
klee garnicht und Weißklee wie Luzerne nur noch in unter-
geordneten Qualitäten an den Markt kommen. Schwedenklee
iſt noch reichlich vorhanden, Gelbklee in beſſerer Qualität knapp
und Preiſe ſteigend. Sehr gefragt find Kartoffeln aller Sorten,
ſpeziell die bekannte Kaiſerkrone, ſo daß Preiſe für dieſe Sorten
anzogen.

Die heutigen Notirungen ſind: Rothklee, inländiſch,
ſeidefrei, hochfein bis extrafein 54—59, mittelfein bis fein 45—52,
amerikaniſch. 37--43, Weisklee, hochfein dis extrafein 46—54,
mittelfein bis fein 30--44, Schwediſcher Klee, hochfein bis extra
fein 46--52, mittelfein bis fein 36—-44, Wundklee, hochfein bis
extrafein 55-—65, mittelfein bis fein 41- 43, Original Prov. Luzerne
hochfein bis extrafein 61--64, fein 58-—60, Jtal. Luzerne 55-—58,
Amerikaniſche Luzerne 44--48, Gelbklee 14--17. Jmportirtes engl.
Raigras 11--14, ital. Raigras 12-15, Timothee 16-26, Schaf-
ſchwingel 16--22, Wieſenſchwingel 28--36, Wieſenriſpengras 42--48,
Knaulgras 35--52, Fioringras 36 -45, Seradella 8--10, Pferdzahn
meis 7*,, Fichtenſamen 80 64, Kiefernſamen 75 275. Kartoffel
„Kaiſerkrone“ 12 Alles pro 50 kg ab Berlin.

Z 2

9 re chlachHannover, 13. Februar. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: 302 Stück Großvieh, 458 Schwe'ne, 43 Kälber, 166

Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
Weh 50 63, Schweine 51- 56, Kälber 60--75, Hammeil

F.

Waaren- und Produktenberichte.
Hamburg, 14. Fed e Wehen volſtein

urg, 14. Februar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
161--163 Mk. Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 146-—
152 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 117., Mais 103. Gerſte ſtill.

Wien, 14. Februar. Weizen per Frühjahr 9,58 Gd., 9,59 Br.,
T Roggen per Frühjahr 8,09 Gd., 8,10 Br., Mais per Mai
Juni 5,03 Gd., 5,04 Br., Hafer per Frühjahr 6,11 Gd., 6,12 Br. m
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Pefſt, 14. Febr. Weizen loco behauptet, ver März 9,67 Gd.,
968 Br., per April 9,45 Gd., 9,46 Br., Roggen pr. März 7,86 Gd.,
7,88 Br. Hafer ver März 5,81 Gd., 5,82 Br. Mais pr.
Mai 4,74 Gd., 4,75 Br.

Paris, 14. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Februar 22.25, ver März 21.80, pr. März Juni 21.75, per Mai

21.55. Roggen ruhig, pr. Februar 14,35, pr. Mai Aug.
959.

XFaris, 14. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Febr. 22,20, pr. März 21.80, ver März-Juni 21.60, pr. MaiAug.
21,55. Roggen matt, per Febr. 14.30, per MaiAug. 14.15.

Antwerpen, 14. Februar. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 14. Februar. Weizen auf Termine ſterig do. pr.
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. März 143, per Mai 137, pr. Mai-Aug. per Juli per
Oltbr. 126.

London, 14, Febr. An der Küſte 0 Weizenladung angeboten.

New-York, 14. Februar. (Telegramm.) Rother Winter
weizen Weizen loco 84, per Februar per März 82/8,, per
Mai 77, per Juli 75/. Mais ver März per Mai Al'/,,
pr. Juli 42 Mehl 2,90, Getreidefracht 1x.

Chicago, 14. Februar. (Telegr.) Weizen per März
per Mai 728 Mais per Febr. 35.

Zucker.
Hamburg, 14. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamdur
pr. Februar 9,40, pr. März 9,47/,, pr. Mai 9,578, pr. Augu
9,728, pr. Okt. 9,25, pr. Dzbr. 9,25. Stetig.

London, 14. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 117, ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 3x d. Käufer ruhig.

Kaffec.
Hamburg, 14. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 31.00 G., Mai 31.50, Septbr. 32.25 G., Dezbr.
32.75 G., Alles Geld.

Hamvurg, 14. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31.00 G., Mai 31.50 G., Septbr. 32.25 G.,
Dezbr. 32.75 G.

Havre, 14. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Yorkſchloß mit 0 Points Baiſſe. Rio 19,000 Sack, Santos 14,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, 14. Febr. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Febr. 37.00, März 37.25, Mai 37.75. Tendenz: Ruhig.

Aumſterdam, 14. Februar. Java-Kaffee good ordinary 31.
Petroleum.

Bremen, 14. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.95 Br.

Hamburg, 14. Februar. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6.85 Br.

Antwerpen, 14. Februar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19 Br.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

iritns.
Nordhaufen, 13. Februar. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. 9 für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk. nach An
gabe der Kommiſſton der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 14. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 MarkVerbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.00 Mk. ge

handelt worden, 50er Waare mit Mk.
Breslau, 14. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent

excl. 50 Mk. r J per Febr. 56.90 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Febr. 36.50 Br.

Stettin, 14. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
n e des Spiritus befeſt. Febr. 191 Gambur ruar. Spiritus befeſt. Febr. 19 G.r März G. März April 1814 G., an Mai

Paris, 14. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
br. 44.75 G., März 44,75, Mai Auguſt 44.25 G., September

ezbr. 40,25 G.
Oele. Delſaaten. Fettwaaren.

v I vunrg 14. Febr. Rüböl h t), ruh., loco 46,50 Br.
Köln, 14. Febr. Rüböl loco 53.50, Janr. 50 80.

Paris, 14. Febr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Febr. 49.00,
März 49,25, März April 49.50, Mai Auguſt 50.25.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 14. Februar. Kochlinſen 18,00--30,00 Mk., Koch

erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 Kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 14. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
21,50 Mk., Kartoffelmehl 21,50 Mk., feuchte Stärke 11,50 Mk.

Nordhauſen, 14. Februar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamburg. 13. Februar. Kartoffeiſtärke, prima Waare prompt

20/21 Mk., Lieferung MärzApril 20/—-21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21--21 Mk., Liefer. MärzApril 21 bis
211 Mk. SuperiorStärke 21-212 Mk., Superior Mehl 22bis 227, Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanſen, 14. Februar. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk. von derKeule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mt. ge

räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk. Landbutter 1,80 M. Speiſedutter 2,00 bis
2,20 M. feinſte Gutsbutter 2,30—-2,40 Mk., Eier 1,14-1,20 Mt. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,40-—3,60 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 13. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 282/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 30 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30/, Mk.,
div. Marken 291 29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Siſ e
Hamburg, 13. Februar. Steinbutt 115 Pfg., kleine 85Seezungen 110 veg, kleine 75 Pfg., Kleiße, große 70

kleine fa., Rothzungen 40 Pfa., Zander 65 Pfg. Schoöllen
gyeie 40 g., mittel 45 Pfg., kleine 25 Schellſiſche, große

Pfg., mittel 22 16 Pfa., Lachs rothfl. 330 Pfg
Silberlachs Pfg., Lachsforellen Pfg. Flußhechte 70 Pfg.Seehechte Pfg., Hummern, lebende 266 Pfg. Cabliau, große23 Pfg. kleine a Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 16 Pfg., Blaufiſch

16 Pfg., Schnepel 35 Pfg.
en.Stroh. 5

Nordhauſen, 14. Februar. Richtſtroh 2,50—3,00 Mk., Heu
4,50-—-5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

e 14 n und et handel 9eipzig, 14. Februar. Kammzug-Terminhandel. La PlatGrundmuſter B., per Februar 3,95 Kt, per März ad V
per April 3,921 Mk., per Mai 3,92 Mk., per Juni 3,95 Mk.
per Juli 3,87/, Mk., ver Auguſt 3,87 Mk., per Sept. 3,871 Mk,
per Oktober 3,871 Mk., per November 3,85 Mk., per Dezemdeer z Januar 3,85 Mk. Umſatz 5000 Kilogramm,

endenz: Ruhig.
F Bremen, 14. Februar. Baumwolle. Steig. Upland midd-

ling loco 32,25 Pfg. ßLiverpool, 14. Februar. (Schlußbericht) Baumwolle
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Stetig.
Per S 322 Werth, Per Juli Auguſt 32 Käuferpreie,

ärz- April 32 Käuferpreis, Aug.Sept. 3* Käuferpreis,
April-Mai 32 Werth, Sept.Okt. 3* Käuferpreis,
d en 32 Käuferpreis, Okt.Nov. 3* Käuferpreis,
Juni- Juli 325 Käuferpreis,“ Nov.Dez. 32 Käuferpreis,

Metalle.
Amfſterdam, 14. Februar. Bancazinn 65.
London, 14. Februar. Silber 277/16 Lſtrl., Chili Kupfel

74 Lſtrl., per 3 Monate 74 Lſtrl., Blei ſpan. 142/, Yſnl,
engl. 15 Lſtri, ginn 108/, Lſtrl, Zink 2777 Lſtri.

Glasgow, 14. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 55 sh 31 d.

Düngemittel.
Hamburg, 10. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,37x M,

Rio de Janeiro, 13. Februar. Wechſel auf London 72/,,
Bneuos Ahyres, 11. Februar. Goldagio 118,20.

[[7Z,Z7,-- -9---„,„ D-Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.
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nd d „56CJ J J„5 „SZJ „;„ZJ„ „6 Tinsfuß Dividende 1897 Dividende 1897Coursnotirungen Pr. Centrb.Pfdb. dgh T 32 96,606bz. G CrefeldUerdinger h 7 e InduſtrieAktien. Nordd. Eiswerke. h 3 102,10b6 G
do. do, 1906 Z. 98,206 EutinLübeck 2 64 0063 G Dividende 1897 Omnibusgeſellſchaft 10 7331622der Berliner Börſe vom l4. Februar. Pr. Centr.-Komm.-Obl. 8586 Güterbahn 64103.90 AdmiralsgartenBau 4 g6,00bz. G Oppelner Portland-Cement 11 1187,106 6

Pr. Hyp.A.B. VIII.-XII.! 4 1100.00b G albderſtadtBlankenburg. 6 (155,506 Annaburger Steingut 14 1178,80 PferdebahnGeſellſchaften:(ErgänzungsCourſe.) do. do. XV. -XVIII., unt. 4 100,50bz. 8 JuraSimol. t. Weſtbahn! 4 6838.75 G Archimedes. 10 231 6003.8 Braunſchweiger 7

Jeut Pr. Hyp.A.B. dis re 4 187 r z Bazar 12/2 Dreher 12 325 r. Hyp. -V. A.G. Certif. 2 urskKiew e n erliner Lagerhof ettinerDentſche Fonds und Staatspapiere. An Kleine Holg. die 1904 4 98,50 LembergCzernowitz Se 8 do. t c. 3 Saline Salzungen 20/ 90 285
Zinsfuß Pr. Comm.-Oblg. bis 1907 3! 393,50 SüttichLimburg I BauAusführung. 5 98,50 3 Schäffer Walder 383,00Badiſche Staatsanlethe Je 99,256 Rdein. Hyp. Pfd. 3' e 96,756 LudwigsharenBexbach 11 Berl. Charlottendurg 659,9063. Schleſiſche Cement 142240.,50 G

Bad. Präm. Anleihe 1867. 4 151.9053. do. do. Oeſterr. Nordweſtb. 5 S do. Neuſtadt. 1113 50 Stettiner Cham. Didier 20 (436,00 GBaieriſche Präm. Anleihe 4 176 60z. Schleſ. Bod.Cred.B. do. B. Elbethalb. S S Paſſage konv. 36836.25 z. G Stralſund. Spielkart. St. P. 7 128,00Barmer Stadtanleihe do. do. do. rz. à 110.. RaabDedenburg. e 42 806 B.Wilmersdorf 115555 Vereinsbrauerei Artern. 4/2 101,006Berliner StadtOblig. 32100 00 do. do. do. rz. à 100. 100,306 ReichenbergPardubitz 427 Berlin Anh. Maſchinen 13 228968 Ver Köln.Rottw. Pulv. 15 225,00bz. S
do. do. 1892 3'2 100,00B do. do. do. unk. b.1903 4 1101.106 Berliner Bockörauerei 1 2059,006. Weſtf. Drahtinduſtrie (12 168,75 t GBraunſchw. 20 Thlr.-Looſe. 124 6053 do. do. do. rz. à 100. 3! e 26,759 v k-Aktien do. Brauerei Königſt.. /e 121756. do. Stahlwerke 15, 219.7565.6alleſche Stadtanleihe. 3 e Stichſiſche 3 e 99,506 an v Bresl. Eiſend. W. Linke. 15 285 055 6 Wilhelmshütte I 2 81 50b.amb. 50 Thir.-Looſe 3 133 7063. do. 3 100,503 Breslauer Oelwerke 59' 84. 606. Wittener Guß 10 248.005.6KölnMind. Pr.Anth. 3'2139,906 S Weſtpr.. S Dividende 1897 z Braunſchweiger Jute. 16 204 00 Zuckerfabrik Frauſtadt. 4 1112,90t 133304 S Pommerſche. u 33480 n l a r Vugte, Metalinvuſteie. 123780Magen a ger oſenſhe. 33 r e Erneitdaugeſ. Herm. 187 DiskontMieininger 7 ſl.- Looſe 24406 S Preußiſche zu 55306 e de 3 z 2630 Charlottendg. Waſſerwert. 11 29405.Oldend. 40 Thlr.Looſe. 3 153008 S Sächſitſche. e 4 1102,509 Breum 3 5 u t 30 z Chem. Fabrik Schering. 7!2182. 1065. 6 Madrt

Weſter. Prod An ehe e l e Ken eei: 41 Segen elnihte n. 73 e deändi itäta,Obli Cöln W. Tomm. 8!/2 105, 1056 r e uhle Brüſſel 3 tersbg. u. WarſchauAusländiſche Fonds. Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. Dandee dte d Sie eZinsfuß Zinsfuß Deutſche Effekt.B. (Hahn) 1124,00 Deutſche Juteſpinnerei 10 156780 Kopenhagen 5 Skandinaviſche PlätzeBarletta 100 LireLooſe 2270063 Rngtöliſhe s 100.20 do Zopott B. Wert 8 11123833 Düſſeldorſer Waggon. 18 281 1963.6 Liſſabon Wien 5.
Bukar. Stadt Anl. 1884. 4 98,79b6 G Albrechtsbahn. 4 99,20 Deutſche Grundſchuld. z 1127,30 Erdmannsdorfer Spinn. 2 79 403. London 3.do. do. is885.. Auf 98.76 Berg. Mart. II. A. B.. J 99308 Deutſche Nationalbank. J a Eiberfelder Fardenfabrit. 18 323,256Chilen. Gold Anleihe 1889 4 85,106z. G do. III. o. z 99,308 Dresdner Bankverein 117,756.6 Freund Maſch. konv. 396,00 u ßC ſChin. Stagatsanl. 5/2103,10 Braunſchweigiſche Landes J l e 131580 Friſter K Roßmann konv.. 65,80 G mrechuung bur e.

do. v. 95. 6 l105,905 Böhm. Nordb. Gold-Obl. 4 100,809 Gothaer V. ivatbank 6 143480 Gummifabr. Fonrobert. 7!2 109,005. G 1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holland. S 1,70 Mdo. v. 96..... 5 99,40 CentralPacifie 5 (110,256bz. G do. Grundkreditd. 4 134 b. G do. Voigt Winde 6 11206,00z.6 dar 4.25 Mk. 1 Gold Rubel 3,20do. v. 98. 4 86.50B DuxBodendacher u 8 do do. iunge 4 1128,855 do. Volpi Schlüter 0 67 7560 u ar e g e 20 Mes piſche v Anleihe do. n 5 z. 8 d Gummi (29 334 7563 ger 20 r.o. do „Dbl. wer Pr. tonv.Freiburger 15 Fres.Looſe 26.7563. Wege 4 29256 Hamb. Com. u. Disk.-Bank! 8 (124,398 e 139 006b3.6 Gold Gilber und Papiergeld.
tal. Ratd.- Pfd. ſefr.. 4, 337850 Dux Prager Goid Ob S h 2cwnerant. 16.198 do. do. Stpr.. 8 1342openhag. Stadt Anl.. 3'/2, 28106 altz. KarlLudwig 1890. 4 99,6063 Lübecker Commerzbank. Z. irſchberger Maſchinen 7 1128,252 Cours in Mark.

Mexitaner Anl. 6 1060.,256 r Ruff. Eiſend. Geſellſchaft 3 Mecklenburger Hvpotdeten. 10. 1883 395 aiſerhof kor d. 4 50306 Dollard ver St.do. do. 5 9300bz. G JoangorodDombrowo. 4 e 104 10b4. Vorddeutſche Grund Credit 4*/2, 25/39 Keyling Th. Eiſengieſ. 6 126.0063.6 Ducaten per St.Norw. Staatsanl. 88 3 e Ital. Eiſenb.Dbl. v. St. gar. 60,406 Oldenbrg. Spar u. Leihbankt! 9 171506 KurfürſtendammGeſellſch. (915,00 W e per St.Oſtafr. ZollObl. a 107/60 o. Mitielmeerbahn ſtr. 3 33134 r Du F. 104 766 Ja Leloce Jtal D. 2 3792 apoleonsd'or ver S 77
Heſterr. Kaſch.Oderberg Gold Dbi. 4 160,708 do. Leihhaus konv. 52104756 Ludwig Löwe Co. 24 (44175bz. G Sovereigns per St. 20.418do. Ered. 100, 58. 152 5063 do. SilberODbl. 4 99 10 e Pr. Hyp.B. (Spielb.) s 132,29 Magdeburger Baubank 1' e 96,10bz. Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,45do. 1860er Looſe 4 1147,80 b. Kronprinz Rudoifsbahn. 4 95,50 Preußiſche Pfandbr.-Bank, 6 122 25 do. Pferdebahn 9 (2052,0905. G Franz. Banknoten per 100 Fres. 81 10

do. 1864er Looſe 139 006 G do. (Salzkammergut)) 4 (101,40 Realkreditbant 2 3552 Maſch. Breiter 8 1142 00bz. Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 169,50Rumäniſche 5 Anl, 81 f. 5 Koslow.Woron. 1889. 4 (100,606 Weſtfäliſche Bank 6, 127,106 Neuroder Kunſtanſtalt. 9 (150,005 G do. Silbercouv. (Berlin einlösb.). 169,
o. 4 o. 4 92,7563. Kursk. Charl.-Aſow 1889. 4 1100,706 Wiener Bankverein. le Neuß, Wagenbau 1478,006 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 216,256Ruſſiſche Vram,Anl. issa s 273500 Hurtk- Kiew a t Wiener untond an s
o. o, 1866 Lembergdo. Goldrente 1884... s S Sieg -digen gen Z27 Obli ti i d i l 6 ſ ſchaften L i i r Bö 14 b rdo. NicolaiOblig. 4 1109.606 Magdeburg Wittenberg 3 27 iga ionen induſtrieller Geſe t eipziger örſe vom Fe ruar.
do. Soden Kredit 5 1120,206 Manitoba 4 112 505 6 Zinsfuß Dividende 1897do. 2 do. gar. h 9228 Mecklenb. Friedr. Frzb. Je 98,25 Zinsfuß 5000 D. W. M. (SondermannSpaniſche Schuld abgeſt. 4 54,78vj. G MoskauKursk. 4 1100,25 Allgem. Elktr. Geſellſchaft. 4 101,706 Sächſ. Rent.Anl., 3 5005 91,806 Stich Vor 5 145,00bz G

Schwediſche St.Anl. 1886 99758 MostoRjäſan 4 101-406.9 Aſcherslebener Kalt 4 1190 do 3 1005 91,806 Gerger Juteſp u W. (20 270do. do. 1890 Je 22606 MoskoSmolensk 4 100,606z. Bochumer Gußſtahl 4 1103,7756 do, 3 '560 52506 Germana (Schw. Sohi) 9 158,000do. Hop.epfdör. 1878 4 104.009 NorthernPac. I. dis iseil 6 Deſſauer Gas 4'/2 497 e Thir Gersd. Sttd. V. St. A. 27., 379.008Türkiſche Anleihe D. 1 723,758 do II. bis 19331 4 1102 5063.6 Dortmunder Union 112298 Staatsanl, 1255 3 106 93.,256 do. do. r. A. I. 61 956 908
S kve r 8 99,506 o d III. rz. 1937 1 3782 3 1335532 do. 67 ko. e. 3 500 100206 n bZollOblig. reg. Railw. u. N., 1925 amburger Packetfahrt n 256do. 400 Fres Looſe fr. 116 908 re Griaſi ich 100,759 del-Seligatienen J 104,408 Landrentenbr. 3 3 20 98,00 G i Du 2 2 193386
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